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ÜCH

Charles ©aubouin: Stanbbalten. ©om ©lut beS 2111-

tags. OnS ©cutfbe übertragen bon 2öernet Wob. ©uggen-
beim. S3ertag Slafber & So., gütxcf). ©eb. Wr. 6.80.

©larf 2Iutet, 6er groge ftoifdje 2Deife, 3labinbtanatb
Sagote unb bie inMfdje SBeiSljeit, ©lontaigne, tpaöcat, bie
Stfenntniffe mobetner Seetenforfbung bitben bie fefte
©runblage eines ©ebanfenbaueS, ben 23aitbouin erridjtet/
um bem £efer im 2lnfd)lug an bie Seitereigniffe Übet-
(egungen mitjuteilen, bie ibn anregen toerben, fein eigenes
SBeltbilb burdjftibenfen. Ohne in oberfläblidje ©opulati-
tat ab3ugleiten, breitet ©aubouin benSdjag feines 2BiffenS
unb feines ©entenS in teidjt faglibet 2ßeife aus. ©tefeS
©ub Voirb jebem toitlfommen fein, ber einen subetläfft-
gen Wübrer butdj bie SBittniffc ber ©egentoart fud)t.

ißaul 3lg: fiebenSbrang. Stornan. ©titter Seit ber 3lo-
manreibe: ©aS ©lenfdjlein ©lattbiaS. ©erlag 3lafd)et,
güridj. ©eb. Wt- 7.50.

SBet ben padenben Wugenbroman „0aS SOlenfc^lein
©lattbiaS" getefen bat, toirb aucb nadj biefem ©anbe gjrei-
fen. SS ift bas ©ub beS jungen ©lenfben unfeter $eit,
ber in bt'ßem fiebenSburft unb ofjne ©etoiffcnSffrupel bon
bet Söett Sefig ergreifen ibiti tbie ein Stöberet, ©ie fpan-
nenbe ^anbtung fpielt im Süridj ber ©tünberjabre unb
gibt in ihrer SBaljrbaftigfeit ein Qeitbilb bon gefdjidjt-
libem 2Bert.

Sßalter fiaebrab: ©ie Slaubtunner ©üben finben ibren
©etnf.' 180 Seiten. Olluftriert bon Waîob Sief. üeinen
ffr. 7.—. ©erlag ber Sbangelifdjen ©efetlfbaft 6t. ©allen.

$u bem bor Wagten erfdjienenen frßbtidjen ©ub ,,©ie
©laubrunnet ©üben" fdjrieb ber Serfaffer eine cbenfo
ftobe ^ortfebung. ffranjti unb fein ffreunb finb instoifben
©pmnafiaften getnorben; in ben fffrüblingSfetien bütfen fie
WtansliS frönte ©lutter in fittgano befudjen unb befommen
bon §ran3lis ©ater bie ©laljnung mit auf ben SBeg, fidj
toäbtenb ber Wetten in üugano auf einen ©eruf 31t be-
.'innen, ©atfädjlidj erleben bie beiben ©üben in ibren oben-
teuerrcidjen Werten SntfdjeibenbeS, bas fie auf ibren fpä-
teren ©eruf bintoeift. — ©ieS ©ub ift fo reidjljaltig unb
bielfeitig toie ber erfte ©anb, boit bon fteinen ©eobacfjtun-
gen in Slatur, ©efdjibte unb menfdjlitben 2lrten unb Un-
arten, fo bag 12—15jäbtige ©üben es mit ©ergnügen
unb Spannung lefen.

Suomt Slmgren-jjeinonen: Sapfete fleine Äotta. ©lit
37 Mufträtionen. ©erlag ©afdjer, gürid). Wt- 8.75.

©lit ber tapferen 16jäl)rigen tieinen |>etbin £ifa 6alo
erleben mir ben erften finnifeben Söinterfricg in ber
Stoppe, im Unterftanb, hinter ber tufftfdjen Wront, im £a-
Barett, beim mutigen 2öieberaufbatt, beim feilen unb toel-
fen im ©ienfte ber unbeftegten finnifben Heimat. 6ie hilft
ben faretifben Wlübt-lingen, arbeitet in einet ©erpfle-
gungSetappe biegt an ber Weuerlinte, gerät hinter bie
tuffifbe Wtont, fprengt für bie fidj suriiifsiegenben finni-
fben Solbaten einen Unterftanb, ift mit flugem ©erftanö
babei, too eS gilt, Wnbfbitntfäger unfbnbtidj 3u madjen.
Äeibenben unb Hämpfenben ift fie eine gteid) gilftetbe
©btoefter, aber einen finbet fie unter ihnen, an ben fie in
ber Sinfamfcit ber finnifbm 91ad)t mit gtöfjeret SBärme
bentt...

kleines Hieb. Sine Sammlung bon Hinberliebern mit
©itbern unb Sloten. Quartformat. 21. Wwnde 21.-©., ©er-
lag, ©ern. Wn tQatbleintoanb W-'- 5.80.

Un einem gefbmactbotl auSgeftattetcn tjjalbteinenbanb
in Quartformat erfdjeint eine Sammlung bon Hinbettie-
bern mit 91oten unb mit einet Wütto bon bâbfben farbi-
gem ©ubfbmucf, ber jebeS £ieb als ein bunter ©ahmen
umgibt, ©abei ift aub bas gan3e ©djrift- unb Slotenbitb
bem Sljarafter beS ÄiebeS angepagt, fo bag fib ein man-
nigfaltiger, toedjfetnber Sinbrutf ergibt, ©ie gan3e Hiebet-
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reibe ftellt fid) barmt in freubiger ©ilbgaftigfeit unb in
einem ftilbollen fünftlerifben ©etoanbe bar. ©em Hinbe
toirb fib Sert unb ©lelobie angenehm unb bauernb ein-
prägen, ba immer bas 2luge sugleib angeregt toirb. — ©ie
Hiebet felbct geboren su jenen, bie in ber {Jamilie mit
befonberer ©orliebe gefungen toerben unb babei Wrögtib-
feit bestreiten, ©en 2Infang maben „2llle ©ßgel finb
fbon ba" unb „Sblaf, lUnblein fblif"- kleine ©ebet-
gefänge unb einfabe üirbenlieber folgen, basu 2Beil)-
nabt^tieber unb en^elne fböne alte ©efänge toie „ÜYm
Sälmlein toäbft auf Srben" obçc „2ßeig mir ein fbôneS
©ôfelein". — ©er gan3e üieberfbab toirb überall, too Hin-
ber 3um Singen unb 3ur ©lufiffreube angebalten toerben,
Snt3üden auSlofen. 2ln ber gebiegenen 2luSftattung er-
freut fib aub ber Srtoabfene.

OSfar Sanfelmann: ©tunblagen beS SrfolgeS. Sinfüb-
rung in bie SrfolgStbeorie, ©ilbungSberlag f-jütib, 3ßin-
tertburerftr. 336. §r. 2.20.

©ie in ibeiter 2ltiflage borliegenbe Sdjrift entfpribt
einem toitfliben ©ebürfnis unb perfubt eine 2lnttoort 3U

geben auf bie gtttnblegenbe Wttgm „2BaS mug tb tun,
bamit meine 2Bitnfbc in Stfütung geben?" — SBet feine
fiebenSaufgaben crfolgreidj lofen totll, mug — nab -Sun-
fetmann — jeben guten ©ebanfen in bie ©rariS umfegen,
bie 2luSgangSfituation genau prüfen unb bie fidj barauS
etgebenben 2!ufgabcn flat erfennen; bie Äöfungen plan-
mägig Porbereiten unb burbfühtm; bie 2lrbeitSmetbobe
grünblib prüfen unb berbeffern; fib bie nötigen Jlennt-
niffe unb citen aneignen; praftifb unb stoedmägig
beitfen lernen; fib 3U einer anpaffungSfäbigen ©erfönlib-
feit erstehen; ilörper unb ©eift 311 toilligen unb gefbmei-
bigen ©Serfseugen auSbilben; bie 311t ©ertoirflibung feiner
gtele nottoenbtgen ©e3iel)ungcn bcrftellen unb pflegen;
feine SJlitmenfben fo befjanbeln, bag für beibe Seile grôgt-
môgtiben Slugen entftebt; fein ©erbältnis 3U ©eruf unb
©emeinfbaft in Otbnung bringen, unb bas 3ur üßfung
biefer 21ufgaben nottoenbige ©elb Perbienen.

Sßilbelm ©nfb-Sllbum für bie Wugenb, mit 851 ©ilbern.
©erlag 31afd)0t, gürid). ©eb. Wt- 9-50.

S. S. ©er Wugenb ift Ijjeil toiberfabren. Wür bie Wu-
genb ift eine Sammlung ber tuftigften ©efbibten unb
Streidje in ©ilb unb Sßort peranftaltet toorbeti. Selbft-
perftänblib geböten aub basu bie flaffifben SlibtSnugen
9Raï unb SUorig. ©te genialen Sribnungen beS unüber-
treffliben löumoriften bringen cS fertig, mit toenig Stri-
djen fßfttibe Situationen 3U umfbreiben unb mit toenigen
SBorten baS Slßtige 311 fagen. 2ln Siegentagen unb an
langen SBinterabenben mßgen bie Hinber biefeS ©ub 3Ut
loanb nehmen, unb WtöbtibWt toirb berrfben, unb jeg-
liber pfgmtïf toirb bertrieben fein, ©er umfängltbo gto|o
©anb fbeint unerfbßpftib 3" fein. 2Birflid)feit unb 3Jlär-
djen finb ineinanber bertoogen, toie bas 31eid) ber 93fen-
fdjen unb Stete su einem unergrünbtiben Summetplag
toirb.

Hohlen fehlem 3n bermehrtem Silage müffen für unfere
Solbaten toarme Unterfleiber befdjafft toerben. 2Ber it-
genbtoie nob reine Sßotle aufftßbern fann, referbiert fie
für folbe Solbaten-2lrtifel. — Wür bie praftifbe, fpar-
fame trjauSfrau bietet ba baS #eftdjen „Sinfab unb ©taf-
ifb", „SBaS ftricfen totr für unfere Solbaten im Wahre
ber 2Do(!fnappbcit?" immer toteber biete gute 2lnregun-
gen. — 2ludj für ©lifb- unb gelltoollbettoenbung finb bte
2lnleitungcn antoenbbar. Ohr SBollgefdjäft fann îibnen
barübet am beften 2luSfunft geben. Äaffen Sie fid) bon
ihm beraten. — ©aS Stritfbeft ift erbättlib in ben SBott-
gefdjäften unb ©ubhanblungen ober bireft bei ber Sbtoet-
Serifben ßentralftefie für toeimarbeit, ©ttrtengaffe 4, ©ern.
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Charles Baudouin: Standhalten. Vom Mut des All-
tags. Ins Deutsche übertragen von Werner Ioh. Guggen-
heim. Verlag Rascher à Co., Zürich. Geb. Fr. 6.80.

Mark Aurel, der große stoische Weise, Rabindranath
Tagore und die indische Weisheit, Montaigne, Pascal, die
Erkenntnisse moderner Seelenforschung bilden die feste
Grundlage eines Gedankenbaues, den Baudouin errichtet,
um dem Leser im Anschluß an die Zeitereignisse Über-
legungcn mitzuteilen, die ihn anregen werden, sein eigenes
Weltbild durchzudenken. Ohne in oberflächliche Popular!-
tät abzugleiten, breitet Baudouin den Schatz seines Wissens
und seines Denkens in leicht faßlicher Weise aus. Dieses
Buch wird jedem willkommen sein, der einen zuverlässi-
gen Führer durch die Wirrnisse der Gegenwart sucht.

Paul Ilg: Lebensdrang. Roman. Dritter Teil der No-
manreihe: Das Menschlein Matthias. Verlag Rascher,
Zürich. Geb. Fr. 7.50.

Wer den packenden Iugendroman „Das Menschlein
Matthias" gelesen hat, wird auch nach diesem Bande gxei-
sen. Es ist das Buch des jungen Menschen unserer Zeit,
der in heißem Lebensdurst und ohne Gewisscnsskrupel von
der Welt Besitz ergreifen will wie ein Eroberer. Die span-
nende Handlung spielt im Zürich der Gründerjahre und
gibt in ihrer Wahrhaftigkeit ein Zeitbild von geschicht-
lichem Wert.

Walter Laedrach: Die Vlaubrunner Buben finden ihren
Berufs 180 Seiten. Illustriert von Jakob Nef. Leinen
Fr. 7.—. Verlag der Evangelischen Gesellschaft St. Gallen.

Zu dem vor Iahren erschienenen fröhlichen Buch „Die
Vlaubrunner Buben" schrieb der Verfasser eine ebenso
frohe Fortsetzung. Franzli und sein Freund sind inzwischen
Gymnasiasten geworden) in den Frühlingsferien dürfen sie

Franzlis kränke Mutter in Lugano besuchen und bekommen
von Franzlis Vater die Mahnung mit auf den Weg, sich

während der Ferien in Lugano auf einen Beruf zu be-
'innen. Tatsächlich erleben die beiden Buben in ihren oben-
tcuerreichen Ferien Entscheidendes, das sie auf ihren spä-
teren Beruf hinweist. — Dies Buch ist so reichhaltig und
vielseitig wie der erste Band, voll von kleinen Beobachtun-
gen in Natur, Geschichte und menschlichen Arten und Un-
arten, so daß 12—15jährige Buben es mit Vergnügen
und Spannung lesen.

Tuomi Elmgren-Heinonen: Tapfere kleine Lotta. Mit
37 Illustrationen. Verlag Rascher, Zürich. Fr. 8.75.

Mit der tapferen 16jährigen kleinen Heldin Lisa Salo
erleben wir den ersten finnischen Winterkrieg in der
Etappe, im Unterstand, hinter der russischen Front, im La-
zarett, beim mutigen Wiederaufbau, beim Heilen und Hel-
sen im Dienste der unbesiegten finnischen Heimat. Sie hilft
den karelischen Flüchtlingen, arbeitet in einer Verpfle-
gungsetappe dicht an der Feuerlinie, gerät hinter die
russische Front, sprengt für die sich zurückziehenden finni-
schen Soldaten einen Unterstand, ist mit klugem Verstand
dabei, wo es gilt, Fallschirmjäger unschädlich zu machen.
Leidenden und Kämpfenden ist sie eine gleich hilfreiche
Schwester, aber einen findet sie unter ihnen, an den sie in
der Einsamkeit der finnischen Nacht mit größerer Wärme
denkt...

Kleines Lied. Eine Sammlung von Kinderliedern mit
Bildern und Noten. Quartformat. A. Francke A.-G., Ver-
lag, Bern. In Halbleinwand Fr. 5.80.

In einem geschmackvoll ausgestatteten Halbleinenband
in Quartformat erscheint eine Sammlung von Kinderlie-
dem mit Noten und mit einer Fülle von hübschen farbi-
gem Buchschmuck, der jedes Lied als ein bunter Nahmen
umgibt. Dabei ist auch das ganze Schrift- und Notenbild
dem Charakter des Liedes angepaßt, so daß sich ein man-
nigfaltiger, wechselnder Eindruck ergibt. Die ganze Lieder-
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reihe stellt sich damit in freudiger Bildhaftigkeit und in
einem stilvollen künstlerischen Gewände dar. Dem Kinde
wird sich Text und Melodie angenehm und dauernd ein-
prägen, da immer das Auge zugleich angeregt wird. — Die
Lieder selber gehören zu jenen, die in der Familie mit
besonderer Vorliebe gesungen werden und dabei Fröhlich-
keit verbreiten. Den Anfang machen „Alle Vögel sind
schon da" und „Schlaf, Kindlein schlaf". Kleine Gehet-
gesänge und einfache Kirchenlieder folgen, dazu Weih-
nachtslieder und einzelne schöne alte Gesänge wie „Kein
Hälmlein wächst auf Erden" odgr „Weiß mir ein schönes
Röselein". — Der ganze Liederschatz wird überall, wo Kin-
der zum Singen und zur Musikfreude angehalten werden,
Entzücken auslösen. An der gediegenen Ausstattung er-
freut sich auch der Erwachsene.

Oskar Hanselmann: Grundlagen des Erfolges. Einfüh-
rung in die Erfolgstheorie, Bildungsverlag Zürich, Win-
terthurerstr. 336. Fr. 2.20.

Die in zweiter Auflage vorliegende Schrift entspricht
einem wirklichen Bedürfnis und versucht eine Antwort zu
geben auf die grundlegende Frage: „Was muß ich tun,
damit meine Wünsche in Erfüllung gehen?" — Wer seine
Lebensaufgaben erfolgreich lösen will, muß —- nach Han-
selmann — jeden guten Gedanken in die Praxis umsetzen,
die Ausgangssituation genau prüfen und die sich daraus
ergebenden Aufgaben klar erkennen? die Lösungen plan-
mäßig vorbereiten und durchführen? die Arbeitsmethode
gründlich prüfen und verbessern? sich die nötigen Kennt-
nisse und Fähigkeiten aneignen? praktisch und zweckmäßig
denken lernen? sich zu einer anpassungsfähigen Persönlich-
keit erziehen? Körper und Geist zu willigen und geschmei-
digen Werkzeugen ausbilden? die zur Verwirklichung seiner
Ziele notwendigen Beziehungen herstellen und pflegen?
seine Mitmenschen so behandeln, daß für beide Teile größt-
möglichen Nutzen entsteht? sein Verhältnis zu Beruf und
Gemeinschaft in Ordnung bringen, und das zur Lösung
dieser Aufgaben notwendige Geld verdienen.

Wilhelm Busch-Album für die Jugend, mit 851 Bildern.
Verlag Nascher, Zürich. Geb. Fr. 9.50.

E.E. Der Jugend ist Heil widerfahren. Für die Iu-
gend ist eine Sammlung der lustigsten Geschichten und
Streiche in Bild und Wort veranstaltet worden. Selbst-
verständlich gehören auch dazu die klassischen Nichtsnutzen
Max und Moritz. Die genialen Zeichnungen des unüber-
trefflichen Humoristen bringen es fertig, mit wenig Stri-
chen köstliche Situationen zu umschreiben und mit wenigen
Worten das Nötige zu sagen. An Regentagen und an
langen Winterabenden mögen die Kinder dieses Buch zur
Hand nehmen, und Fröhlichkeit wird herrschen, und jeg-
licher Mißmut wird vertrieben sein. Der umfängliche große
Band scheint unerschöpflich zu sein. Wirklichkeit und Mär-
chen sind ineinander verWogen, wie das Reich der Men-
schen und Tiere zu einem unergründlichen Tummelplatz
wird.

Kohlen fehlen. In vermehrtem Maße müssen für unsere
Soldaten warme Unterkleider beschafft werden. Wer ir-
gendwie noch reine Wolle aufstöbern kann, reserviert sie

für solche Goldaten-Artikel. — Für die praktische, spar-
same Hausfrau bietet da das Heftchen „Einfach und Prak-
isch", „Was stricken wir für unsere Soldaten im Jahre
der Wollknapphcit?" immer wieder viele gute Anregun-
gen. — Auch für Misch- und Zellwollverwendung sind die
Anleitungen anwendbar. Ihr Wollgeschäft kann Ihnen
darüber am besten Auskunft geben. Lassen Sie sich von
ihm beraten. — Das Strickheft ist erhältlich in den Woll-
geschäften und Buchhandlungen oder direkt bei der Schwei-
zerischen Zentralstelle für Heimarbeit, Gurtengasse 4, Bern.


	Bücherschau

